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«Jetzt oder nie»
Stadtrat-Gesamterneuerungswahlen: Sandro Schmid (GLP) gibt seine Kandidatur bekannt

Der Co-Präsident der Bremgarter 
Grünliberalen wagt einen dritten 
Anlauf. Mit Überzeugung, 
Leidenschaft und klaren Ideen 
möchte er am 28. September in 
die Regierung einziehen. 

Marco Huwyler

Ende September 2021 war Sandro 
Schmid im Tal der Tränen. Nur gerade 
176 Stimmen fehlten ihm, der als Alter-
native zu den Bisherigen angetreten 
war, zur Überraschung und zum Ein-
zug in den Bremgarter Stadtrat. Das 
absolute Mehr hatte Schmid erreicht,
er schied aber als Überzähliger aus.
«Es tat verdammt weh», sagt er noch 
heute. «Aber es zeigte mir auch, dass 
meine Ideen durchaus gefragt sind und 
dass man mein Engagement schätzt.»

Verantwortung
statt Opposition

Nun, eine Legislatur später, sitzt 
Schmid wieder hier und gibt seine er-
neute Kandidatur bekannt. Nach vier 
Jahren hartnäckiger Oppositionspoli-
tik, während deren er sich immer wie-

der als Kritiker hervortat, den Stadtrat 
hinterfragte und bei zahlreichen Gele-
genheiten seine eigenen Ideen zur Zu-
kunftsgestaltung Bremgartens ein-
brachte. «Ich habe jetzt lange genug 
den unangenehmen Stänkeri gege-
ben», lächelt er. «Ich möchte jetzt Ver-
antwortung übernehmen und zeigen, 
dass ich zum Wohle meiner Heimat-
stadt gestalten kann.» 

Insbesondere die Altstadt ist Schmid,
der lange dort lebte, bevor es ihn un-
längst in die Unterstadt zog, seit vielen 
Jahren ein besonderes Anliegen. «Ich 
habe als Heranwachsender die Zeiten 
erlebt, als Bremgarten noch viel mehr 
blühte und pulsierte. Und ich möchte 
mich dafür einsetzen, dass das wieder 
so wird.» Auch als Oppositionspolitiker 

hat Schmid das stets versucht. So ist 
etwa die jüngst aufgegleiste Überarbei-
tung des Gassenreglements, welche die 
Fesseln für das Wirten in der Altstadt 
lockern soll, auf seine hartnäckige Ini-
tiative zurückzuführen. Schmid hätte 
viele weitere Ideen, die er in die Regie-
rung einbringen würde, wie er sagt. 
«Wir leisten uns einen engagierten Ci-
tymanager – das ist ja schön und gut.
Aber dieser braucht auch klare Vorga-
ben und ausreichende Mittel, um kon-
krete Massnahmen anzugehen. Genau-
so wie definierte Ziele, an denen man 
ihn messen kann», sagt Schmid etwa.

Hinschauen – auch  
bei gebundenen Ausgaben

Neben einer lebendigen Altstadt ist 
auch der schiefe Finanzhaushalt ein 
Thema, dem sich Schmid gerne als 
Stadtrat widmen würde. «Auch hier 
müssen wir konkreter werden. Anste-
hende Investitionen auflisten, priorisie-
ren und dann auch wirklich danach 

vorgehen.» Schmid schwebt ein «sau-
berer Investitionsplan mit verbindli-
chen Daten und Zielen» vor, mit dem 
man die finanzielle Belastung im Städtli 
steuert. «Darüber hinaus müssen die 
steigenden Ausgaben gründlich über-
prüft werden – insbesondere auch die 
gebundenen», sagt er. Das könne und 
müsse auch mal unangenehm sein. 
«Etwa bei den Personalausgaben oder 
bei der Badeanlage.» Fordern will er 
bestimmte Einsparungen nicht. «Aber 
wir müssen hinschauen und darüber 
diskutieren.»

Beruflich reduzieren
Würde Schmid gewählt, wäre sein Ein-
zug auch eine Premiere. Noch nie sass 
ein Grünliberaler in der Bremgarter 
Regierung. Der 38-Jährige ist indes 
überzeugt, dass die Partei und seine 
Person gut in den Zeitgeist des heuti-
gen Bremgarten und das künftige Gre-
mium passen würden. «Ich habe zu 
den Bisherigen ein gutes Verhältnis», 

sagt er. «Man weiss mittlerweile, dass 
ich eine klare Meinung habe, aber auch 
konsensfähig bin. Ich bin nicht stur und 
lasse mich auch mal überzeugen, wenn 
gute Argumente vorgebracht werden.» 
Schmid hat sich seine Kandidatur gut 
überlegt. «Es war kein Selbstläufer. Ge-

rade, da ich beruflich auch gefordert 
bin.» Der Grünliberale arbeitet nach 
Engagements als Berufsmilitär und bei 
der Stadt Frauenfeld seit diesem Jahr 
als «Leiter Operations» bei einem be-
kannten privaten Sicherheitsunterneh-
men. «Ich habe die Kandidatur mit 
meinem Arbeitgeber abgesprochen. Im 
Falle einer Wahl würde ich das Pensum 
reduzieren.»

Druck für sich selbst
Als «intakt» beurteilt Schmid seine 
Wahlchancen. «Gegen die drei Bisheri-
gen wird es sehr schwer, zumal sie ge-
eint auftreten und den Bisherigen-Bo-
nus haben», sagt der GLP-Kandidat. 
«Doch bei den frei werdenden Sitzen 
muss ich mich gegenüber den Mitbe-
werbern nicht verstecken.» Überhaupt 
will er nicht zu sehr auf die Nebenbuh-
ler schauen und wer sich noch zu ihnen 
gesellen könnte. «Ich trete unabhängig 
davon an. Mir war es von Anfang an 
egal, wer sonst noch Ambitionen hegt.» 
Nach den Ersatz- und Gesamterneue-
rungswahlen von 2021 ist es Schmids 
dritte Kandidatur für den Stadtrat. Er 
glaubt, dass seine Chancen diesmal so 
gut sind wie noch nie. «Ich mache mir 
deswegen auch durchaus Druck», sagt 
er. 

Zumal es «one last time» sei, dass er 
seinen politischen Traum zu verwirkli-
chen versuche. «Jetzt oder nie», kün-
digt Schmid an. Auf einen vierten An-
lauf würde er wohl verzichten. «Ich 
ziehe mich unabhängig vom Wahlaus-
gang in absehbarer Zeit auch vom GLP-
Präsidium zurück. In Zukunft soll sich 
ein anderer für uns exponieren und 
dem Stadtrat auf die Finger schauen.» 
Idealerweise bald auch einem Stadtrat 
Sandro Schmid. «Dem würde ich mich 
noch so gerne stellen», lacht der 
38-Jährige. Klar scheint, – ob aus Freu-
de oder Trauer – am 28. September 
dürfte bei ihm wiederum kaum ein 
Auge trocken bleiben. Denn bedeuten 
würde Schmid das Stadtratsamt so viel 
wie wohl nur wenigen sonst in 
Bremgarten.

Sandro Schmid im Aussenbereich eines Bremgarter Restaurants. Eine lebendige Altstadt ist eines seiner Kernanlie-
gen. Seit Jahren setzt er sich deshalb unter anderem für bessere Rahmenbedingungen für die Altstadt-Wirte ein. 

Die Ausgangslage
Zu den Gesamterneuerungswahlen 
des Bremgarter Stadtrats am 28. 
September treten die langjährigen 
Mitglieder Raymond Tellenbach (FDP, 
Stadtammann) und Doris Stöckli 
(parteilos, Vizeammann) nicht mehr 
an. Damit entstehen zwei Vakanzen. 
Vom derzeitigen Gremium kandidie-
ren Stephan Troxler (parteilos), Clau-
dia Bamert (Läbigs Bremgarte) und 
Daniel Sommerhalder (SP) erneut.

Sandro Schmid (GLP) ist der drit-
te Neue, der seine Kandidatur be-
kannt gibt. Claudio Müller (SVP) 
und Peter Werder (FDP) stehen als 
Kandidaten schon länger fest. Für 
das frei werdende Amt als Stadtam-
mann kandidiert bislang einzig Ste-
phan Troxler (siehe «BBA» vom 
Freitag). Daniel Sommerhalder und 
Peter Werder möchten Vizeammann 
werden. --huy

«War lange genug 
der unangenehme 
Stänkeri

Sandro Schmid, GLP

«Flankierende 
Massnahmen für 
den Citymanager

Sandro Schmid

Bild: Marco Huwyler

Stierli-Haus fast fertig
Ortsbürger besichtigen ihre Liegenschaft

Die Stadt nutzte eine Gelegenheit 
vor den Sommerferien, um den 
Ortsbürgern die rundum reno-
vierte Liegenschaft am Altstadt-
eingang zu zeigen. Noch ist nicht 
alles ganz fertig. Doch das Ende 
ist absehbar. 

Seit über eineinhalb Jahren wird die 
Liegenschaft an der Marktgasse 33 auf-
wendig renoviert. Sechs Millionen liess 
sich die Ortsbürgergemeinde Kauf und
Umbau der Liegenschaft kosten. Logisch 
nutzten einige Ortsbürger deshalb die 
Gelegenheit letzte Woche, um den Status 
quo zu besichtigen. Die Stadt hatte zu 
einem Rundgang eingeladen. 

Noch ist nicht alles bezugsbereit. 
Dort, wo bald die Ladenfläche der 
Metzgerei bezogen werden soll, liegen 
Abdeckungen. Die Einrichtung des La-
dens ist nicht fertig montiert. Und doch 
soll es nicht mehr allzu lange dauern,
bis die Metzgerei Stierli von ihrem Pro-
visorium im einstigen Beller-Haus ne-
benan in ihr neues Zuhause zügeln 
kann. «Ziel ist es, dass auf das Ferien-
ende hin die Wiedereröffnung am neuen 
Standort erfolgen kann», sagt Stadtam-
mann Raymond Tellenbach, der sich die 
Besichtigung mit Architektin Beatrix
Oswald und dem städtischen Bauleiter 

Stefan Walder nicht entgehen liess und 
Interessenten selbst für Fragen zur Ver-
fügung stand. Die Ortsbürger erhielten 
nicht nur die Gelegenheit, von der neu-
en Ladenfläche einen Augenschein zu 
nehmen, sondern auch von den darüber
zu liegen kommenden Wohnungen und 
der modernen neuen Produktionsstätte 
im Untergeschoss. «Wir hoffen, dass An-
fang August hier die Produkte der 
Metzgerei verarbeitet werden können 
und freuen uns alle sehr aufs Resultat», 
sagt der Stadtammann. 

Der Umbau hatte sich zuletzt länger 
als geplant hingezogen. Ursprünglich 
war von einer Fertigstellung Anfang bis 
Frühjahr 2025 die Rede. Danach wur-
de die voraussichtliche Inbetriebnah-
me auf den Juni taxiert und zuletzt auf 
den Juli und nun eben August. Unge-
plante bauliche Herausforderungen, 
die schwierigen Verhältnisse, Vandalis-
mus, Lieferengpässe und Weiteres hat-
ten den Bau immer wieder in die Länge 
gezogen. Nun soll er aber tatsächlich 
bald finalisiert sein. --huy

Den Teilnehmern werden die Vorzüge der neuen Produktionsstätte im Unterge-
schoss gezeigt. Hier lauschen sie den Ausführungen von Stefan Walder (ganz links). 

Gedanken über Gedanken
Tiefschürfendes KISS-Kafi im Bremgarter Bijou

Ein heisser Sommertag, und doch ka-
men gut 11 KISS-Mitglieder und 2 Inte-
ressierte ins «Bijou», weil sie mehr 
über Gedanken erfahren wollten.

Die Teilnehmenden wurden von ei-
ner gut gelaunten Beatrice Gamper, 
Lebensberaterin und Autosuggestions-
trainerin (der Coué-Methode), be-
grüsst. Nach einer kurzen Einführung 
kamen die ersten konkreten Fragen.
Was sind denn Gedanken? Gedanken 
können vieles sein, wie; hoffnungsvolle 
Begleiter, lästig, immer da, Energie, Le-
bensbausteine, um nur einige der auf-
gezählten Möglichkeiten zu nennen. 
Aber wie sind denn Gedanken? Diese 
können flüchtig sein, wie Seifenblasen 
oder vorbeiziehende Wolken, sie kön-
nen uns erdrücken und doch auch 
schöpferisch sein. Gedanken können 
wir aber auch wertfrei annehmen,
dann verlieren sie etwas ihre Macht. 
Woher kommen Gedanken und wie 
wirken sie? Alles spannende Fragen, 
welche die Teilnehmenden gemeinsam 
diskutierten und so in einen wunder-
baren Austausch kamen. Alles ist rich-
tig, denn jeder hat hier seine eigene 
Wahrnehmung und durch den Aus-
tausch vielleicht neue Blickwinkel zu 
seinen Gedanken bekommen.

Doch kann man seine Gedanken 
auch beeinflussen? Die Antwort ist Ja, 
klar. Der Mensch kann bewusst etwas 

anderes denken. Dies ist sicher schwer, 
wie überall gilt auch hier: Übung macht 
den Meister, aber tun muss man es 
selbst. Oder den schönen Vergleich 
Gampers: «Am Anfang fühlt es sich an, 
wie wenn wir auf einem Feldweg fah-
ren und plötzlich geht es wie auf der 
Autobahn.» 

Aus den negativen Spiralen 
finden

Verschiedene Gedankenspiele wurden 
im «Bijou» zusammengetragen, so, 
dass die Teilnehmenden in der Runde 
feststellten, dass genau dieser Aus-
tausch hilfreich war für neue Impulse 
zu den eigenen Gedanken und Mög-
lichkeiten. Denn das Wichtigste ist, 
dass man aus negativen Gedanken(-
Spiralen) den Weg wieder nach oben 
findet. Dies geht am besten, wenn wir 
unsere Strategien haben oder Men-
schen kennen, mit denen wir uns aus-
tauschen können. Wie bei KISS halt, 
wie die Organisatoren des Anlasses au-
genzwinkernd festhalten.

Weitere Informationen über Thema und 
Anlass erhält man bei Beatrice Gamper 
und redaktion@coué.ch. Für einen 
Austausch kann man sich an die  KISS-Ge-
schäftsstelle wenden: info@kiss-reusstal-
mutschellen.ch.
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